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Montag , 27. August 1917.

Zranzöfischr Angriffe vor Verdun
und an der Airne abgewiesen.

In Flandern lebhafte Kampftäligkeit derArtillerie.
Der Tagesbericht vom 2b. August.
W . T.-B . Großes Hauptquartier,  26 . Aug.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
I « Flanderu  erreichte der Feuerkampf nur in

einzelnen Abschnitten größere Stärke . An mehreren
Stellen scheiterten eugltschr Erkundungsvorstöße.

Im Vorield unserer Stellungen westlich von Le
C a t e l e t kam- es zu lebhafter Kampftätigkctt der Ar¬
tillerie und Jnfanteriegescchtcu um die tn unseren
Postenlinien liegenden Gehöfte.

Sj . Quentin  lag wieder unter französischem
Feuer , daS neue Brände  hervorrief.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Links der A i s n e lebte mehrfach das Feuer ans.

Nach starker Artilleriewirkung südöstlich von P a r g n v
in unsere vordersten Gräben ringedrungene feindliche
Abteilungen wurde » in schnellem Gegenstoß ge¬
worfen.  _

Auf dem Westufer der MaaS blieb die Ge-
fechtstätiqkeit  geringer  als in de» letzten Tagen.

Dagegen war der Artilleriekampf östlich des
Flusses wieder sehr stark. Erneut stießen feindliche
Kräfte von der Höhe 34  4 (östlich von Samogmeux)
nach Norden vor ; sie wurden durch Feuer und im Nah¬
kampf abgewiesen.

Heute morgen haben sich bei Beaumont  Kampfe
entwickelt.

Östlicher Kriegsschmrplatz.
Bei Dünaburg , Baranowitschi und am Zbrurz so¬

wie in mehreren Abschnitten der Karpathcnsrout re g e
Feuertätigkeit  und kleine Poftengesechte.

Mazedonische Front.
Nördlich von M o n a st i r war eine gewaltsame Er¬

kundung für uns erfolgreich ; nordöstlich des Doiran-
seeS  wiesen bulgarische Sicherungen starke englische
Streifabteilungen zurück.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
»

Der deutsch« klbendbericht vom 26 . August
W T .-B. Berlin , 26. Anq., abends. (Amtlich. DrahtLe-

richt.) Bei B e a u m o n t auf den- östlichen MaaSufer wur¬
den die morgens angreifenden französischen Kräfte nach
kurzem Anfangserfolg durch Gegenstoß in ihre Ausgangs¬
stellung zurückgeworfen.

Sonst im Westen und Osten keine größeren Kampfhand.
langen. _ ____ ___ ___ __

vre Lage im westen.
Französische Bewunderung für die deutsche

Verteidigung vor Verdun.
Kr . Bern , 25. Aug. (Eig. Drahtbericht , zb.) Die

französischen Kriegsberichterstatter senden lange Be-
richte über die Schlacht nor V-rdun unter dem Befehl
des Generals Guillaim .it, dem die Heeresgruppen
in Mittelfrankreich unterstellt wurden . Dre Agentur
Information verbreitet einen Bericht, tn dem dre B e r-
wu nderung  auSged rückt wtrd , daß etne riet ne
deutsche Besatzung auf dem Toten Mann
so lange der Beschießung mit aN-Zenttmeter -Geschutzen
widerstanden hat . Der „Temps " stellt fest, daß trotz
der Massenwirkung der französischen sunuerte , auf
wenigen Kilometern mehrere hundert Batterien , deren
Gebrüll keinem Mesresstnrm vergleichbar set, die deut¬
schen Batterien ununterbrochen zu antworten und sogar
Treffer hinter dem französischen Sperrfeuerrtegel zu
erzielen vermochten. Sämtliche Berichterstatter betonen,
eine baldige Wiederaufnahme  der Offensive von
gleichem Umfange fei nicht zu erwarten.  Frag¬
lich fei es sogar, ob es den französischen Truppen ge¬
lingen werde, sich in der ersten eroberten Ltnre, welche
die eigene Artillerie einqoebnet, gegen die deutsche Be¬
schießung zu halten . Die Zerstörung der Verterd;
gungsanlagen auf dem gewohnten Boden erleichtere
dem deutschen Generalstab die Durchführung der ge-
vlanten Gegenwirkung . Charakteristisch ist dte von
allen Berichterstattern festgestellte Tatsache, daß vor den
°infanterieangriffen den Truppen von ihren Führern
eine Karte gezeigt wurde, auf welcher die Wirkung des
vorbereiteten Artillrriefeuers eingezeichnet war . Tte
Truvven sollten erkennen, daß im ganzen Angriffs
terrain kein Meter unzerstört-.n Bodens und kent samd-
lickies Maschinengewehr mehr vorhanden war . Den
Kämvfen haben auch General Pershing  und Gene-
MWmus P ^ tain  beigewohnt.

Morgen-Ausgabe
Der Aderlaß und die Rekrutierungsaus¬

sichten der Kriegführenden.
Eine fachmännische Betrachtung.

'W. T.-B. Berlin , 25. Aug. Das „Bündener Tagblatt"
vom 24. August schreibt zur Kriegslage : Wie stark der Wer¬
laß der Kriegsvölker nur in diesen letzten Wochen ist, hat ein
militärischer Fachmann so veranschaulicht, daß er ausvechnet,
Wilson müßte den Briten 2 0 große  Transportschiffe , voll¬
gepfropft mit Soldaten , über den Atlantischen Ozean Mnen,
bis nur die englischen Verluste der letzten ü lan¬
de rusch lacht,  die jetzt in Einzelaktionen fortloht , wieder
ersetzt wären . Aber dann wäre man wieder nicht stärker, als
vor der Offensive, abgesehen davon, daß der Ersatz den Ab¬
gang der kriegsgeübten Truppen qualitativ nicht gleichwertig
sein könne. Man hätte ausgerechnet, daß die Alliierten
im Westen  in diesem Sommer an Toten, Schwerverwun¬
deten und Schwerkranken und Vermißten (Gefangene inbe¬
griffen ) bereits über 240 000 Mann  verloren haben.
Da anznnehinen ist, daß im August, September und Oktober
die Verluste nicht geringer , eher größer sein würden , hätten
die Alliierten mit eineni Gesamtabgang von einer
Million  zu rechnen. Amerika  müsse somit eine halbe
Million  Mensäzen herüberbringen können, bis nur der
Abgang einigermaßen ersetzt wäre . Nun verliert der Ver¬
teidiger  ter Offensiveschlacht auch Leute, ungefähr den
vierten bis fünften Teil  des Angreiferverlnstes , daS
macht tOO 000 bis 125 000 Mann . Da aber Deutschland
allein in der Lage ist, noch jetzt das Vielfache  dieser Zahl
zu rekrutieren , vermag eS militärisch nicht nur den gegneri¬
schen Rekrutierungszuwachs , sondern auch die Mrllionenvev
stärknng durch Amerika, China nsw. bei defensivem Verhalten
zu ertragen .' Das Kampfverbältnis zwischen strategischer
Defensive und der Offensive wird daher auch künftig zw
grinsten der Zentralmächte auSfallen . Das hat zur natür
lichen Folge, daß die Zentralmächteheere noch
jahrelang  in Feindesland aushalten , dasselbe, wie bis¬
her . hinter ihrer Kampffront organisieren , verwalten und
auSbanen können, daß, wenn ,sie aus irgend einem Grunde
an einer Stelle die Front nach rückwärts verlegen müssen,
immer nur Feindesland verwüstet wird, niemals aber eigenes.
Ob diese Überlegungen in Verbindung mit dem Untersseboots-
krieg und dem mächtig wachsenden Friedensbedürfnis bei allen
Völkern nicht doch so etivas wie Friedensgarantien darstellen?

Die nordamerikcmischeMilitärmisston über
die Krieasaussichtcn.

W.  T .-B. Wien, 26. Aug. (Drcchtbericht.) Das Wiener
Korr .-Bureau evfährt ans Madrid dnvch Fnnkspruch: Wie
der Sonderberichterstatter des „ABC" aus New Jork berichtet,
bilden die bei der Rückkehr nach Washington abgegebenen
'Erklärungen der am 2. Juni von Halifax unter 'Führung des
Generals Pershing nach der europäischen Westfront ent¬
sandten nordamerikanischen Militärmis -sicm für das dortige
Publikum eine große Überraschung-  Die genannte
Kommission, die sich aus hervorragenden Offi-
zieren Nordamerikas  zusammen setzt, die einen
Monat lang in enger Berührung mit den Ententetruppen ge
lebt hat, -hat erklärt, ihrer Meinung nach seien die de nt
schen Sie llu ngen  an der Westfront in der Tat nne i n-
n e h m b a r und könnten höchstens durch eine titanffche Kraft-
arytrengung 'Nordamerikas gebrochen norden . Die deutschen
Reserven an Menschen und Material seien unerschöpflich und
daS jährliche Truppenkontingent 'dürfte in den nächsten 15
Jahren kaum eine Verminderung erfahren . Die deutsche
Armee  sei im vierten Kriegsjahr stärker denn  je.
Deutschland sei nach drei Kriogssahven weder Vernich
tet , noch zertrümmert  worden , wie die Entente be>ab
sichtigt. 'hatte . Die weiten eroberten Ländergöbiete lieferten
den Mittelmächten die nötigen Nahrungsmittel urch Roh-
stoffe, so daß der Krieg unter gleichen Bedingungen weiter«
10 Fahre fortdauern könne, ohne daß eine der kriegflihren-
den Parteien dadurch anfgerieben 'würde. Der Sonderbe'
richterftatter fügt hinzu, nach den Aussagen der Militär
-Mission müsse sich'das nordamerikanische Volk die Frage vor¬
legen. ob nicht der Augenblick gekommen sei, seitens Nord-
amcrikas an die Regierungen der Entente mit der Bitte,
und, wenn notwendig, mit 'der Forderung  hevangutreten,
dem Zusammentritt einer vorbereitenden
Friedenskonferenz keine Schwierigkeiten
entyegenzu setzen.  Wenn sich die Kriegführenden in 10
öder 15 Jahren unter denselben Verhältnissen wie heute
gegenüberstehen sollten, mit der gleichen Aussichtslosigkeit auf
eine endoültige Niederlage einer der kriegführenden Gruppen,
warum "nehmen dann nicht alle Wilsons alte Formel an:
Frieden ohne Sieg , bezw. die davor, abgeleitete russische For.
mel : Frieden ahne Annexionen und Entschädigungen? So
denkt Nordamerika , schließt der Sonderberichterstatter.

Die Schadensersatzforderung der belgischen
Regierung.

Br . Haag , 26 . Ana . (Erg . Dvohtbericht . zb .) Der „Man
chester Guardian " teilt mit , daß die belgische Regierung
binnen kurzem eine Aufstellung der Schäden, die Belgien
durch den Krieg erlitten , veröffentlichen werde. Die belgische
Regierung veranschlage darin den Schaden auf 3 bis 4 Millr
arden Franke « .

Nr. 434.

Die japanische Hilfe.
Bern , 25. Aug. „Journal " erklärt, daß die Verhand¬

lungen über eine Jnterventirn Japans in Europa im Gonge
seren. Die japanische Regierung habe ihren Widerstand an-

ctvL̂ZQtbtxi  intb ^jcopcut fii$ iiuüutct vxuzfyx foli*
darisch mit den Westmächten.

Ereignisse zur Lee.
Neue Erfolge unserer U-Boote . ,

Kampf mit einer U-Bootsfalle.
W . T.-B . Berlin , 25. Aug . (Amtlich.) Im Atlan¬

tischen Ozean  und in der Biscaya habe» unsere
U -Boote neuerdings acht Dampfer  versenkt , dar-
unter einen englischen bewaffnet?  n Dampfer
über 4000 Tonnen , die beiden russischen Dampfer
„Sonma " (2200 Tonnen ) und „Ktldrn" ( 1640 Tonnen ),
letzterer mit Grubenholz für England ; zwet Dampfer,
der eine mit Le b e n s m i t t e l n, der andere mu H o l z
für England , wurden aus Geleitzügen herausgeichossen,
ebenso im D o p p e l s chu ß zwe t vollbelade ne
Dampfer  von 3000 und 4500 Tonnen . Ferner wurde
der amerikanische Dampfer „Cnmpana " (früher ,,Dun¬
holme ", 3313 Tonne «), bewaffnet mtt zwei 7> Zentl-
meter-Geschützen, nach mehrstündigem A r-
tillerieqefecht  versenkt . Der Kapitan sowie der
Geschützführer und vier Mann der Geschützbedienung,
die der amerikanischen Kriegsmarine angehören , wur-
den gefangen  genommen.

I « der Biscaya hatte eines unserer U-Boote er«
Artilleriegefecht mit einer N >Bootsfalle.
Der Dampfer , vom Aussehen eines kleinen Tank-
dampsers , hatte spanische Neutralitätsabzeichen an der
Bordwand und hier wie am Heck in großen Weißen
Buchstaben den Namen „Juna Barcelona ". Im Ver¬
lauf des Gefechts wurden der N-Bvotsfalle drei Treffer
beigebracht. Das U -Boot blieb unbeschädigt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W . T .-B . Wien , 26. Aug . (Drahtbericht.) Amtlich

verlautet vom 26. August , mittags:
Östlicher Kriegsschauplatz.

Das lebhafte Artilleriefeuer in den Fronträume«
der Generalobersten Erzherzog Joseph und v. Boehm-
Ermolli halt an. Keine besonderen Kampfhandlungen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der K a r st h o chf l ä che verlief auch der gestrige

Tag ohne größere Jnsantcriegefechte . Unmittelbar
südlich des Wippachtales schlugen wir einen Nacht-
angrisf ab. Bei Biglia scheiterten schwächere italienische
Vorstöße. Schwere Kämpfe  entwickelten sich
neuerdings im Gebiet des Monte San
Gabriele.  Dank der Tapferkeit der Verteidiger,
unter denen neben den Grazer Jägern die Süd -Stetrer
vom Regiment 87 und ungarische Landsturmabteilun¬
gen besonderer Erwähnung verdienen , drang der Femd
trotz großer blutiner Opfer nirgends durch.  Der
von uns in der Nacht zum 24. kampflos geräumte
Monte Santo wurde von den Italienern besetzt. Auf
der Hochfläche Banisizza -Heilig Geist und östlich von
Auzza kam es zu mehrfachen Zusammenstößen.

An der Kärntner und Tiroler Front  nichts
von Belang.

Balkankriegsschauplatz.
Unverändert . _ ■

Der Chef des Generalstabs.
»

Achtmalige vergebliche Sturmangriffe der
' Italiener.

Br . Berlin. 26. Aug. (Eig. Drahtbericht, zb.) Die Kämpft
an der Jsonzofront dauern, wie ein Berichterstatter der „B. Z/'
mitteilt, an. Der Gegner bat nach seinen mißglückten Generalangriffen
aus dem Karst seine Tätigkeit gestern wieder in der Hauptfach« ans
den Nordabschnitt  verleg .t. Anlaß dazu bot ihm dre an
einer Stelle erfolgte Maßnahme der Einnahme ctner neuen öfter-
reichischen Verteidigungslinie. Diesmal handelte es sich darum,
daß die Truppen ohne feindliche Einwirkung aus die jetzige starke
Stellungskette zurückgeführt  wurden . So unbemerkt
war dies« Operation vor sich gegangen, daß die Italiener gestern
einen starken Vorstoß gegen die aufgegebene Linie unternahmen.
Erst beschossen sie die geräumten Stellungen aus allen Kalibern und
gingen dann zum Sturm vor. Erst nach mehreren Stunden traten
sie ihren Vormarsch an, um dann abends bei Podlesec gegen die
jetzige Front anzugehen. Am Südteil dieser neuen Linre suchten sie
unter Aufgebot großer Massen in achtmaligen vergeb¬
lichen Sturmangriffen  in diese neue Stellung einpr-
dring««, die vom Monte San Gabriele flankiert wird. Der Berg
blieb in der Hand der Verteidiger, die auch der stärksten Gasem-
wirkung widerstanden.
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Die Zkiedenrnote der Papste;.
Tie vorläufige Antwort der belgischen

Regierung«
W. rr.-B, Le Havre, 26. Slug. (Drahtbericht .) In Der

Mitteilung über den -Empfang der Botschaft des Papstes zollt
die belgische Regierung dem erhabenen Gedanken, von wel¬
chem die Botschaft getragen ist, ihre Huldigung  und spricht
ihre Dankbarkeit  aus für das besondere Interesse des
Heiligen Vaters für die durch den Krieg so grausam und so
ungerecht behandelte belgische Nation . Die belgische Rsg-ie-
aung wird die Vorschläge und den Appell des Papstes mit
grosser Sorgfalt prüfen.

Eine Kundgebung des Rates von Flandern.
W. T.-B. Brussel, 25. Aug. Der Rat von Flandern ver¬

öffentlicht zur Friedensnote des Papstes folgende Erklärung:
Der Rat von Flandern hat mit hoher Befriedigung
von dem Friedensschritt des Papstes Benedikt XV. Kenntnis
genommen, drückt aber sein Bedauern aus , dass sich der Papst
seit drei Jahren ohne persönliche Verbindung mit dem flan¬
drischen Volk befindet. Die in der Note dargelegten allge¬
meinen Grundsätze, ebenso aber auch die für den Friedens¬
schluss über das Schicksal Belgiens  gemachten Vor¬
schläge scheinen ihm geeignete Grundlagen  zur Be¬
sprechung zu bilden, um die Zukunft des flämischen Volkes
und die Unabhängigkeit seines Landes so sicher zu stellen, wie
der Rat von Flandern es sich zum Ziel gesetzt hat . Der Rat
von Flandern sieht sich genötigt, seine Überzeugung dahin
auszusprechen, dass zur Erreichung dieses Zieles die heutige
belgische Regierung in Havre  weder unabhängig
noch überhaupt geeignet und Willens ist. Sie hat sich mit den
Weltmächten durch Verträge immer enger verbunden und
noch jüngst in ihren offiziellen und offiziösen Äusserungen
erklären lassen, daß die Zukunft des belgischen Landes in so
enger pclitischer und wirtschaftlicher sowie militärischer
Abhängigkeit von Frankreich und England
gesucht werden müsste, dass kaum noch ein Schein der Selb¬
ständigkeit gewahrt bleibt. Sie lehnt aber auch nach wie vor
die ticfbcgründeten Forderungen der belgischen Volksmehr-
hekt, namentlich der Flamen , ab und verweigert jenen die
gerechte und wirkliche Erfüllung der verfassungsmässigen
Gleichheit im Staate . Sie widersetzt sich vielmehr mit allen
ihr zu Gebote stehenden Mitteln der Ausführung des natür¬
lichen Rechtes des flämischen Volkes, sich durch SelbstbHtim-
niung nach eigenem Wesen und gemäss seiner geographischen
Lage zu entwickeln. Sie steht damit im Widerspruch zu der
grundlegenden Erklärung des Heiligen Stuhles und zu den
Prinzipien der neuesten Friedensbotschaft des Papstes Bene¬
dikt XV ., der ausdrücklichbetont, dass im gerechten Maße den
Bestrebungen der Völker, auch der in grössere Verbünde ein¬
gefügten, Rechnung getragen werden müsse. Wir stützen uns
auch auf die Überzeugung, daß ein selbständiges Flandern
neben einem selbständigen Wallonien dauernde Bürzsch iftrn
für den Frieden und für unsere Unabhängigkeit sschaffen kann.
Der Rat von Flandern fühlt sich eins mit dem Papste in dem
Sinne , dem Frieden zu dienen, indem es die aus jahrzehnte¬
langem Kampfe des flämischen Volkes gegen Unrecht und
Unterdrückung hervorgegangenen Forderungen der vollen An¬
erkennung feines Rechtes auf Erziehung in seiner flämi¬
schen Muttersprache  sowie auf Selbstverwal¬
tung  fordert und ihrer Verwirklichung eutgegenführt . Uns
selbst zurückgegeben, erstreben wir mit dem Papste und allen
Friedensfreunden weder Haß noch Rache noch Erniedrigung
von irgend jemand, sondern allgemeine Versöhnung und ein
für alle Völker ehrenvolles Kriegsende.

Ern Friedensaufruf der flämischen
Sozialisten.

W. T.-B'. Brüssel, 25. Aug. Die flämischen Sozialisten
pazifistischer Richtung rufen in ihrem Organ „De Nieuwe
Tjid " die belgische Arbeiterschaft dazu auf , in eine kräftige
Friedensbewegung  einzutreten . Gegen die Mehr¬
heit der Landesportei wird der Vorwurf erhoben, sie ver¬
leugne die Grundsätze des Sozialismus , indem sie in der
Arbeiterschaft die Friedensbewegung unterdrücke, für den
Krieg bis zum siegreichen Ende eintrete und eine Teilnahme
an den Besprechungen in Stockholm ablehne. Der Aufruf
wendet sich nachdrücklich gegen die Verdäch¬
tigung,  daß es sich bei der Bewegung für den Frieden um
ein deutsches Manöver  handle.

Die finanzielle Konferenz in der Schweiz.
Wt T.-B. London, 25. Aug. (Reutermeldung .) Die

. Evening News" meldet aus yochoffizieller Quelle , daß die
Nachricht von einer internationalen Zusammenkunft
von Finanzmännern  in der Schweiz unrichtig
und gänzlich irreführend sei. Ramsay Macdonald habe auf
der Parteiversammlung der Arbeiterpartei vom 10. August
vou einer solchen Zusammenkunft gesprochen, zu der die
Regierung die Passe nicht verweigert habe. TaffäcPich gab
die Regierung keinen Paß für eine solche Konferenz, und kein
verantwortlicher britischer Finanzmann ist dabei gewesen.
Die Zusammenkunft in der Schweiz wurde ausschliesslich von
neutralen  Agenten und von Bankintereffenten besucht,
die einen informellen Gedankenaustausch  über
die gegenwärtige europäische Finanzlage und über die der-
mutliche Lage nach dem Kriege geführt haben. Die Finanz¬
männer der alliierten Länder sind weder auf einer formellen
noch auf einer informellen Konferenz mit Finanzleuten der
feindlichen Länder zusammen gewesen. Die britische Regie¬
rung stand weder in direkten noch in indirekten Beziehungen
zu einer solchen finanziellen Konferenz.

Oer Urieg gegen Rußland.
Der Prozeß Suchomlinow.

W. T .-B1. Petersburg , >26. Aug. (Drahtbericht . Peters¬
burger Telegraphenagentur .) In dem Prozess Suchomlinow
wurde gestern die ausserordentlich umfangreiche Anklage-
schrift verlesen, die mehr als 100 Seiten umfasst und in der
der ehemalige Minister des Hochverrats , Miss-
brauchs des Vertrauens , der Veruntreuung
öffentlicher Gelder,  und seine Frau der Mit-
schul  d angeklagt wird. Die Frage des Gerichtspräsidenten,
ob sie sich schuldig  bekennten , verneint « das Ehe¬
paar  auf das entschiedenste.

Verantwortlich für die Schriftleitung:

_ Mie»d«de«er Tagblatt._
Der amtliche bulgarische Bericht.
w . T.-B. Sofia, 25. Aug. Heeresbericht vom 24. August.

Mazedonisch eFront:  Nördlich Bitolia und im Cernabogen
schwaches Artilleriefeuer, stellenweise Gewehrfcuer. In der
Moglenagegend Störungsfeuer und auf beiden Wardarusern schwaches
Artilleriefeucr, das südlich Huma wenig lebhafter war. An der
unteren Struma vereinzeltes Geschützseuer und Zusammenstöße von
Erkundungsabtcilnngen. Feindliche Flieger warfen erfolglos Bomben
aus einige Abschnitte hinter unseren Stellungen. Rumänische
Front:  Nichts .Wichtiges zu melden.

Die Stockholmer Sozialistenkonserenz.
Das Programm der Engländer.

. -W. T - B. Stockholm, 26. Au-g. (Drahtbericht .) „-Sozial¬
demokraten " veröffentlicht den Entwurf einer Erklärung,
-welche-die englrsche La-bour-Party bei der Stockholmer Kon¬
ferenz abzugeben beabsichtigt. Die Hauptpunkte sind:
1. Der deutsche Imperialismus mutz niederge¬
worfen  werden . 2. Die Arbeiterklasse mutz sich vereinigen,
um den Krieg zu beendigen. 3. Sie soll die russische Formel
chne Annexionen annehmen . 4. Ein Bund der Nationen muss
gebildet werden. 5. Deutschland muss Belgien
wiederher st eilen und ihm Schadensersatz
leisten.  6 . Eine Konferenz von Vertretern der Balkanvölker
oder eine internationale Kommission soll über die Balkan¬
fragen entscheiden. 7. Elsaß - Lothringen fällt an
Frankreich.  8 . Die italienischen Sprachgebiete in Öster¬
reich fallen an Italien . 9. Die vereinigten Polen bestimmen
ihr Schicksal selbst. 10. Palästina den Juden unter inter¬
nationaler Garantie . 11. Konstantinopel wird
Freihafen.  12 . Die tropischen afrikanischen Kolonien kom¬
men unter eine internationale Verwaltung . 13. Eine inter¬
nationale Kontrolle über die wichtigen Lebensmittel.
14. Vorbeugende Maßregeln gegen die Arbeiislosigksit.
16. Kein Wirtschaftskrieg.  16 . Internationaler
Wiederaufbau der verheerten Gebiete. 17. Rechtliche Unter-
fuchu-ng über die Verstöße einzelner Staaten gegen die
Grundgesetze der Menschlichkeit. 18. Wiederaufbau des Völ¬
kerrechts. 19. Abschaffungder Geheimdiplomatie . — Ein der¬
artiges Programm -dürfte nach dem „Sozialdemokraten " von
allen englischen Arbeitergruppen angenommen worden sein,
also auch von Macdonald, wenn auch mit unbedeutenden Ab-
weichnl'gen.

ver Krieg über See.
Die Kämpfe in Deutsch-Ostafrika.

Ein englischer Bericht.
W. T.-B-. London, 26. Aug. (Drahtbericht .) Das Kriegs-

amt meldet : Im Linda -Gebiet wurde der Feind auf eine Ent¬
fernung von 8 Meilen während der letzten Tage weiter zu¬
rückgetrieben. Fm Kilwa -Gebiet find Anzeichen  für ein
teilweises Züvückweichen der vorgeschobenen Truppen des
Feindes bemerkbar . Im Mbenkuru -Tal belästigen unsere
Patrouillen andauernd die ihnen gsgenübevstöhenden Streit-
kräste. Im Nordgebiet wurden die deutschen Posten nördlich
dos Ruaha -Flusses auf das Südufer getrieben, und zwar
durch Borrücken der belgischen Kolonnen von Kilossa, deren
Bewegung nach -Süden anhielt . 65 Meilen -südwestlich
Mcthengo wurde eine -beträchtliche deutsche Streitmacht , die in
jenem Gebiet operierte , von unseren Kolonnen eng einge-
fchlossen. Im Südgebiet nähern sich unsere Truppen Tunturu,
einem wichtigen Borratszentrum des Feindes.

Oie Neutralen.
Das deutsch- holländische .Kohlenabkommen.

Br. Haag, 26. Aug. (Cig. Trahtbericht. zb.) Bon gut unter,
richteter Seite wird gemeldet, die holländische Regierung beabsichtige,
der deutschen Regierung vorzuschlagen, 12500 holländische
Arbeiter nach Deutschland  zu senden. Hierfür soll Deutsch¬
land eine monatlich « Mehreinfuhr von 250000
Tonnen  Kohlen nach Holland gewährleisten. Man rechnet aller¬
dings mit der Möglich!:it, daß Deutschland trotzdem noch gewisse Be-
dingungcn stellen wird.

Moraen-Ausgabc . Erstes Matt . Nr . 484.
Säuglings - und Klernkinderschutz ", welchem di« I
Verwaltung der rm Juni 1916 zum Zweck der Säuglings - I
und Kleinkinderfürsorge gesammelten Gelder obliegt, auch I
hat sich im Anschluss an drefe Zentrale schon ein „Preußi . I
scher Landesausschutz von Deutschlands Spende für Säug - 1
lings - und Meinklnbersckintz" gebildet, dessen Voraussetzung I
die Bildung von Provinzialausschüssen ist. Für den Umfang I
unserer Provinz ist von der Schaffung dieser provinziellen I
Organisation , entsprechend der Berschiedenartialeit '^ er Vor- I
hältnisse in den beiden zu ihr gehörigen Regierungsbezirken , 1
-Abstand genommen ; es sollen hier Bezirks st eilen  ge - I
bildet werden als Unterorg .rne des preußischen LandesauS- I
schusses. Diesem Zweck diente eine Besprechung, welche am
Samstagnachmittqg auf vom Herrn Regierungspräsidenten
Dr . v. Meister ergangene Einladung im Bürgeifaal des Rat-
Hanfes stattfand . In der Stadt Wiesbaden und in .den Land¬
kreisen wird der „Bezirksausschuss für Frauenarbeit im
Krieg" als gefchästsfühvender Ausschuß der BezirkSstelle in
Tätigkeit treten . Deren erste Tätigkeit soll nach einem be¬
reits bestehenden Plan in der Veranstaltung eines Opfer-
tages  am 20. September bestehen, welcher die Genehmigung
des beteiligten Staatskommissars bereits gesuirden hat. Die
Besprechung fand unter der Leitung des Herrn Regierungs¬
präsidenten selbst statt . Sie erfreute sich einer recht guten
Beteiligung . Elwa 70 Damen und Herren aus dem ganzen
Bezirk hatten sich zu ihr eingeftmden Landräte , Bürger¬
meister, Pfarrer der verschiedenen Bekenntnisse, Kreisärzte , :
von Frankfurt Bürgermeister Luppe, von Wiesbaden Landes¬
hauptmann Krekel, Oberregierungsrat v. Gizhcki, Beigeord¬
neter Borymann und Geh. Reg.- und Med.-Rat Dr . v. Hake,
Regierungspräfident Dr . v. Meister  begrüßte die Erschie¬
nenen und -machte mit dem Zweck der Besprechung bekannt,
Wenn auch auf manchen Gebieten des Kinderschutzes sowie
der Säuglingsfürsorge unser Regierungsbezirks insbesondere
die Stobt ? Wiesbaden und Frankfurt , bahnbrechend gewesen ;
sei, so müsse diese Arbeit dock, auf eine breitere Basis gestellt
werden . Satzungen für die Bezirksstelle liegen bereits vor. -
Dem Vorstand bleibt anheimgestellt, dieselben in die gehörige
Fassung zu bringen . Dieter Vorstand soll sich aus 11 Mit¬
gliedern zusammens-etzen. Ihm zur Seite steht ein Beirat
vcn 39 Personen . Die Samme -lgelder sollen im allgemeinen j
der Zentralstelle zuflietzen, doch sollen 60 Prozent davon dem
Bezirk und von den Sammlungsergebnissen in den einzelnen
Kreisen diesen die Hälfte verbleiben. Nach diesen Mitteilun¬
gen hielt Geh. Reg.- und Med.-Rat Dr . v. H a ke einen kurzen
Vortrag über die Notwendigkeit eines intensiveren Kinder-, I
insbesondere Säuglingsschutzes . Wiesbaden nimmt mit 12%
Prozent in der Säuglingssterblichkeit noch eine über den
Durchschnitt hinausgehende Stellung ein. In dem Zeitraum
von 1911 bis 1914 belief sich in den beiden Städten Wiesbaden
und Frankfurt die Säuglingssterblichkeit aus 10,8 Prozent
gegen 16,9 Prozent im ganzen Staat und 16 Prozent in den
Städten von mehr als 50 000 Einwohnern . Im weiteren ging
er aus die einzelnen Mittel ein , welche diesem Zweck zu
dienen geeignet seien. In dem Jahre vor dem Krieg starben
in Deutschland 177 000 Kinder , im Alter von 2 bis zu
5 Jahren , und 86 000 Säuglinge , zusammen, das sind
36 Prozent -aller Todesfälle. In Preußen starben in
demselben Jahre insgesamt 620 000 -Menschen, darunter
176 000 Säuglinge und 53 000 Kinder im Alter zwischen2 und
5 Jahren . Nur ein Fünftel von allen neugeborenen Kindern
erreicht das Ende des ersten Lebensjahres . Der Vorsitzende
stellte im Anschluss an den Vorstand die Einstimmigkeit der
Erschienenen in dem Willen fest, die Bezirksstelle ins Leben
zu rufen . Der Jahresbeitrag beträgt für Einzelmttylieder
3 M., für Kreise urtif Stähle 10 M. als Mindestsatz. Der
engere Vorstand wurde gleich aus 3 Jahre wie folgt zusam¬
mengesetzt: -Vorsitzender: Regierungspräsident Dr . von
Meister;  Stellvertreter - Bürgermeister Dr . Luppe
(Frankfurt ) und Beigeordneter Borg mann (Wiesbaden ); -
-Schriftführer : Frau Dr . Reben (Wiesbaden ), Stellvertre-
ler : Sanitätsrat Dr . Prüfst an (Wiesbaden ) ; Schatz¬
meister : Stadtrat F u l d a (Fr -ankfurti ; Stellvertreter : Sani-
tätsvat Dr . Vossen (Frankfurt ) ; Beifitzer: Frau Olga
Kampf (Frankfurt ), Frau Dr . Wilh. Fresenius (Wies¬
baden), Geh. Reg.- und Med.-Rat Dr . v. Hake (Wiesbaden)
und Kreisarzt Dr . Pils (Wiesbaden ).

Holland im rus|tfch-französischen Geheim¬
vertrag.

Br. Heog. 26. Aug (Eig. Diahtbericht. zd.) Der Pariser
Berichterstatterdes „Neederlanders" teilt mit, dre Veröffentlichung
des russisch-französischen Geheimvertrags werde ergeben, daß
Holland darin als leichte Beute für die belgischen
Annexionisten  verwettet sei. Damit hänge Beyens Rücktritt
zusammen, der den Annexionisten stets im Wege stand. In diesen
Zusammenhang gehöre auch die Ernenniing Jules Desttees, des an-
nexionistischen Sozialisten, zuni belgischen Gesandten in Petersburg.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Die Beisetzung des Stadtverordneten Berlagsbuch-
händlers Dr . F . Bergmann fand gestern vormittag 11 Uhr in
der Bergmannschen Familiengruft aus dem Nordfriedhof un¬
ter außerordenKich zahlreicher Beteiligung statt . Vor allem
waren die Ärzte Wiesbadens und die städttschen Kollegien
stark vertreten . Für di« letzteren logt« Herr Gcheimrat Pro¬
fessor Dr . H. Fresenius , der dem Verstorbenen seit vielen
Jahren auch persönlich -besonders nahe staüd, . mit einem
warmen Nachruf einen Kranz aus der Bahre nieder . Für die
Arzte Wiesbadens sprach Herr Sanitätsrat Dr . Proebsting,
für den Kongreß für Innere Medizin Herr Geheimrat Dr.
Emil Pfeiffer , -der hauptsächlich die Bedeutung der Berg-
mannschen und Kreidelfchen Verlage, speziell den ersteren,
für die Medizin in Deutschland hervorhob, und für die Ver-
waltungSkommission der Angenheilanstalt , welcher der Ver¬
storben« als Mitglied angchörte, sprach Herr Oberstleutnant
a. D. Walter . Die Grabrede hielt Herr Pfarrer Veesen-
meyer . Die Zahl der am Grab niedergelegten Kränze war
eine selten grosse.

— Säuglings - und Kleinkiuderschutz. Es lbesteht bereits
ein Zentralverein „Deutschlands Spende für

Sport.
Berlin - Grnnewald, 26. Aug. (Eig, Drahtbericht.) 1. R.

7200 M. 1800 Meter, 1. v. Oppenheims„Mohammed" (Bleuler).
2. „Landstreicher", 3, „Ares". Sieg: 27: 10; Platz: 12. 10: 10. — 2. R.
7200 Mark, ' 1000 Meter. 1. 11. v. Oertzens „Lux" (Jentzsch),
2. „Demettius", 3. .Heimat", Sieg: 26: 10; Platz: 16, 29, 101: 10.
— 3. G l a d l a t o r eu - R en n en . 60 500 Mark. 2500 Meter.
1. A, u. C. v. Weinbergs„Pergolese" (O. Schmidt), 2. „Porhyr II .",
3. „Muselmann". Sieg: 12 10; Platz: 13, 34. 20: 10. — 4. R. 7200
Mark. 1400 Meter. 1. Scutn. Dierigs „Huronna" (Rastmderger),
2. ..Eicksfeld", 3. „Baccarat II ". Sieg: 36: 10; Platz: 15. 53, 16: 10.
— 5. R. 13 500 M. 1600 Meter. 1. R. v. Wallenbergs .Galant"
(Kasper), 2. „Viadukt", 3. „Maja". Sieg: 66: 10; Platz: 26, 48,
19: 10. — 6. R. 6000M. 1006 Meter. 1. Kronprinz Wilhelm von
Preußen „Per Aspera" (O. Schmidt-, 2. „Thillot", 3. „Staffel"«
Sieg- 34: 10; Platz: 15, 14. 33: 10 — 7. N. 9000M. 2000 Meter.
1. I . P . Fritzŝ s „Fürst Popcff" (Olejnik), 2. „Engadin",
3. „Man-w". Sieg: 27. 10: Platz- 14, 16, 29: 10.

Horft-Emscher. (Eig. Draluberichtb 1. R. 70-00 M. 2600
Meter. 1. I . Börgers „Hidalgo" (Steffel). 2. „Hansi", 3. „Ntcolo".
Sieg: 28: 10; Platz: 15, 13. 10. — 2. R. 8500 M. 1000 Meter.
1 Frau G. Woltmanns „Sevilitz" (Schläfke), 2. „Pionier", 3. „Com-
mando". Sieg: 12: 10: Platz: 10,10: 10. — 3. R. 5000 Mark.
3000 Meter. I . Abteilung: l. A Hennes' „Fasll" (Renner), 2. „Duck-
ling", 3. „Gisela". Sieg: 12- 10: Platz: 11, 13. 28: 10. II . Ab¬
teilung: 1. M. Schneiders „Iota " (Rinlleib) und P . Springorums
„Felsenfest" (Stoffel) 3. „Rhenus". Sieg: für „Jota " 15: 10; Platz:
13: 10; Sieg: für „Felsenfest" 30: 10 Platz: 16 :10; für „Rhenus"
,5: 10. — 4. R. 10 000 M. 1400 Meter. 1. Rovensberas „Eisel-
tunr " (Lewicki), 2. „Seppl", 3. „standy". Sieg: 153: 10; Platz: 44,
46: 10. — 5. R. 7000M. 3000 Meter. I. Abteilung: 1. W. Klappes
„Atlantic" (Unruh), 2. „Kille-Kille", 3. „Queensland". Siez:
23: 10; Platz: 12, 18, 13: 10. II . Abtellung: 1. G. Schubetts
„Fayence" (Oyhr), 2. „Onix", 3. , Vochem". Sieg: 22: 10; Platz:
14, 15, 64: 10. — 6. R. 15 000 M. 1200 Meter. 1. H. Rusten-
meyers „Orilus" (W. Plüschke), 2. „Scharfschütz", 3. „Mala-Bies".
Sieg: 55: 10; Platz: 24, 28: 10. — 7. R. 10 000 M. 3600 Meter.
1 W. Blatts „Bauernfänger" (Eavello), 2. „Falstaff", 3. „Meer-
katze". Sieg: 122: 10; Platz: 30. 27. 17: 10.

Wettervoraussage für Montag, 27 . August 1917
▲ob der Meteorologischen Abteilung des Poysikal . Vereins eu Frankfurt a . ,

Wechselnde Bewölkung , vorwiegend heiter, gewitterrige 4
Störungen , sonst trocken.

E. Losacker, —- Druck und Verlag der L. Schellenbergschen  Hofbuchdruckerei in Wiesbaden.
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